
Nachrichten aus dem Landesverband
Brandenburg

16 MieterZeitung 2/2016

Angst machen gilt nicht

�Parallel zur Verteilung der
Broschüre „Neue Nach-

barn“ haben wir Mitglieder in
Potsdam und Umgebung, Erkner
und Werder befragt. Die Reso-
nanz war ausgesprochen positiv.
Mit einem so großen Rücklauf
hatten wir nicht gerechnet. Wir
möchten allen Mitgliedern dan-
ken, die sich die Zeit genommen
haben und an der Befragung teil-
genommen haben.
Die Frage zum Informations-
stand über Flüchtlinge in Bran-
denburg zeigt, dass die überwie-
gende Zahl der Mitglieder (40
Prozent) diesen mit „mittel” ein-
schätzten. Nur vier Prozent
schätzten ihren Kenntnisstand
mit „sehr gut” ein. Als „schlecht”
bezeichneten acht Prozent ihren
Kenntnisstand. Unsere Mitglie-
der stehen in der Tradition von
Weltoffenheit und Toleranz, je-
denfalls gaben 48 Prozent der
Befragten an, dass ihnen die Auf-
nahme von Flüchtlingen keine
Angst macht. Weitere 19 Prozent
haben ein wenig Angst. Ledig-
lich elf Prozent brachten zum
Ausdruck, dass die Aufnahme

von Flüchtlingen in ihnen große
Angst auslöst.
Ausgeprägte Kontakte zwischen
unseren Mitgliedern und Flücht-
lingen bestehen nicht. 64 Pro-
zent haben überhaupt keine
Kontakte und nur elf Prozent
pflegen häufigen Kontakt.
DieBehauptung,dassdiejenigen,
die wenig Kontakt mit Flüchtlin-
gen haben, dazu neigen, entspre-
chendeÄngstezuentwickeln,hat
sich durch die Befragung nicht
bestätigt. Lediglich zwölf Prozent
der Befragten, die keine Kontakte
zu Flüchtlingen haben, haben zu-
gleich sehr große Ängste, dage-
gen haben 43 Prozent keine Ängs-
te. Der Rest bewegt sich im Mittel-
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feld. Dagegen spielt der Informa-
tionsstand offenbar hinsichtlich
der Ängste eine größere Rolle.
Von den sehr gut bis mittel Infor-
mierten haben 58 Prozent keine
Angst. Lediglich sieben Prozent
gehören zur Gruppe mit sehr gro-
ßer Angst. Dagegen sinkt bei den
weniger gut bis schlecht Infor-
mierten der Anteil der Befragten,
die Ängste verneint haben, auf 31
Prozent, und der Anteil mit sehr
großer Angst steigt auf 18 Pro-
zent. Hieraus kann man nur den
Schluss ziehen, dass der Vermitt-
lung von Informationen eine
wichtige Bedeutung zukommt. Es
bestätigt auch unsere Annahme,
dass die Verteilung der Broschü-
re, die uns durch die Finanzie-
rungdesPräventionsratsmöglich
geworden ist, eine sinnvolle Akti-
on ist.
Die Unterbringung in Sporthal-
len wird abgestraft. Für die Un-
terbringung von Flüchtlingen
bevorzugen die Befragten Woh-
nungen und setzen leer stehende
Plattenbauten und Wohnungen
mit den Noten 2,20 und 2,96 auf
die ersten beiden Plätze. Das ist
ein bemerkenswertes Ergebnis.

Denn obwohl der Wohnungs-
markt in Potsdam und im Speck-
gürtel von Berlin angespannt ist,
wünschen sich unsere Mitglie-
der eine Unterbringung der
Flüchtlinge bevorzugt in Woh-
nungen. Umso wichtiger ist es,
dass der Neubau von bezahlba-
ren Wohnungen vorangetrieben
wird und die Wohnungswirt-
schaft neuen bezahlbaren
Wohnraum schafft. Gänzlich ab-
gelehnt wird die Unterbringung
in Sporthallen mit der Note 5,90.
Der letzte Platz ist wohl nicht nur
der Absage an Massenunter-
künfte, sondern auch dem Inte-
resse geschuldet, dass Sporthal-
len ihrem eigentlichen Zweck,
dem Schul- und Vereinssport,
vorbehalten bleiben sollen.
Die Unterschiede zwischen den
Befragungsstandorten Potsdam
und Umgebung sowie Erkner
sind gering. Der Informations-
stand wird als etwas geringer
eingeschätzt, die Ängste sind et-
was größer, die Kontakte zu Ge-
flüchteten noch seltener.
Nach Abschluss der Verteilung
der Broschüre „Neue Nachbarn“
werden wir eine zweite Mitglie-
derbefragung durchführen und
hoffen wieder auf eine hohe Be-
teiligung.

IIllkkaa  SSttoollllee

G
ra

fik
en

: R
ös

le
r



2/2016 MieterZeitung  17

Deutscher Mieterbund Land Brandenburg e. V., Am Luftschiffhafen 1, 14471 Potsdam, Tel. 03 31/2797 60 50.
Verantwortlich für den Inhalt der Seiten 16–17: Rainer Weicht

Neujahrsempfang des Landesverbandes

Aktionstag Schimmel in Potsdam

Wohnberechtigungsschein

�Am 23. Januar 2016 hat der
Mieterverein Brandenburg

zu dem traditionell vom Landes-
verband veranstalteten Neu-
jahrsempfang für alle Mieterver-
eine des Landes Brandenburg
eingeladen. Die Vertreter der
Mietervereine fanden sich zu-
nächst alle in der Gaststätte
„Kartoffelkäfer“ in der BUGA-
Stadt Brandenburg ein, wo es zu-
nächst einen kleinen Sektemp-
fang mit Imbiss gab. Nach der
herzlichen Begrüßung durch die
Vorsitzende des Mietervereins
Brandenburg, Marianne Rehda,
gab Landesvorsitzender Dr. Rai-
ner Radloff in seiner Rede einen
Abriss der vergangenen zwölf
Monate bezüglich der Arbeit des
Deutschen Mieterbundes, des
Landesverbandes und der Mie-
tervereine im Land und zugleich� In Kooperation mit der Ver-

braucherzentrale Bran-
denburg führten der Landesver-
band und der Mieterverein Pots-
dam einen Aktionstag gegen
Schimmel durch. In den Räumen
des Beratungszentrums in Pots-
dam konnten sich Verbraucher,
Mieter und Wohnungseigentü-
mer informieren. Energieberate-
rin Margrit Unger erklärte, unter
welchen Bedingungen es zu
Feuchtigkeit und Schimmel in
der Wohnung kommen kann. Sie
beantwortete Fragen zur Ursa-

che von Schimmel. Als Ursache
kommen falsches Nutzerverhal-
ten oder eine mangelhafte Bau-
qualität in Betracht. Sie gab Hin-
weise, welche Maßnahmen ge-
troffen werden müssen, um
Schimmel zu verhindern. Hono-
rarberater Rechtsanwalt Jörg
Spiel vom Mieterverein Potsdam
setzte sich mit den rechtlichen
Rahmenbedingungen auseinan-
der. Das Thema stieß auf großes
Interesse, so dass bereits für
nächstes Jahr eine Wiederho-
lung verabredet wurde.                  �

einen Ausblick auf das Jahr 2016.
Anschließend erhielten die Teil-
nehmer des Empfangs eine
hochinteressante Führung im
landesarchäologischen Museum
im Paulikloster der Stadt Bran-
denburg an der Havel, die für al-
le auch neue und überraschende
Einblicke in die Geschichte des
Landes Brandenburg vom Ur-
knall bis zum Mittelalter ermög-
licht hat. Bei dem sich anschlie-
ßenden gemeinsamen Mittages-
sen gab es noch rege und interes-
sante Diskussionen über tages-
politische Ereignisse und den
Besuch im Museum. Wie immer
war der Neujahrsempfang ein
voller Erfolg. Der Mieterverein
Brandenburg hatte ein interes-
santes und vielseitiges Pro-
gramm organisiert. 

MMaarriiaannnnee  RReehhddaa,,  MMVV  BBrraannddeennbbuurrgg

Von Anfang an dabei
Die Mietervereinigung Nord
ehrte einen ihrer Aktiven. Lan-
desvorsitzender Dr. Rainer
Radloff (links) und der stellver-
tretende Vorsitzende Jan Lan-
ge (rechts) überreichten Albert
Kristen aus Hennigsdorf zum
80. Geburtstag die goldene Eh-
rennadel des DMB.
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�Seit Jahresbeginn können
Mieter, deren Einkommen

die Einkommensgrenze um bis
zu 40 Prozent übersteigt, einen
Wohnberechtigungsschein er-
halten. Mit dem Wohnberechti-
gungsschein gibt es die Möglich-
keit, eine geförderte Wohnung
zu mieten. Bislang durfte ein
Singlehaushalt höchstens ein
Einkommen von 1.500 Euro brut-
to haben, um Zugang zum geför-
derten Wohnungsbau zu erhal-
ten. Mit Einführung der zweiten
Einkommensgrenze darf das
Bruttoeinkommen bis zu 2.100
Euro betragen. Auch Familien
profitieren von der neuen Rege-
lung. Bisher durfte das Brutto-
einkommen eines Vierperso-
nenhaushalts (zwei Erwachsene
und zwei Kinder) höchstens
3.400 Euro brutto betragen. Nun-
mehr liegt die Einkommensgren-
ze bei 4.700 Euro. Damit eröffnet
sich für etwa 70 Prozent aller
Mieterinnen und Mieter die Be-

rechtigung, eine geförderte
Wohnung zu beziehen. Für die
erste Einkommensgrenze be-
trägt die Miete je Quadratmeter
im Berlin-nahen Raum 5,50 Euro
und 4,90 Euro im Berlin-fernen
Raum. Für die zweite Einkom-
mensgrenze gelten sieben Euro
im Berlin-nahen und sechs Euro
im Berlin-fernen Raum je Qua-
dratmeter. 
Es ist gut, dass der Kreis der Be-
rechtigten erweitert wurde. Dies
darf aber nicht darüber hinweg-
täuschen, dass es noch erhebli-
cher Anstrengungen der Woh-
nungswirtschaft bedarf, auch
genügend geförderte Wohnun-
gen bereitzustellen. Die Wohn-
raumförderung wurde nochmals
im Land Brandenburg um 30 Mil-
lionen Euro erhöht, so dass ins-
gesamt 100 Millionen Euro abge-
rufen werden können. 70 Millio-
nen Euro sollen als Darlehen und
30 Millionen Euro als Zuschüsse
ausgereicht werden.                          �

Mitgliederversammlung des Mietervereins
VIADRINA Frankfurt (Oder) am Sonnabend

14. Mai 2016
im Rathaus, Raum 215 Heilbronn, Marktplatz 1, 

15230 Frankfurt (Oder) 
Beginn: 10.00 Uhr bis maximal 12.00 Uhr

Tagesordnung 
� Begrüßung, Wahl des Versammlungsleiters
� Beschluss zur Geschäfts- und Tagesordnung
� Berichte von Vorstand, Schatzmeister und 

Revisionskommission
� Diskussion und Beschlüsse zu den Berichten
� Entlastung Vorstand und Revision
� Bericht zur geplanten Fusion Mieterverein 

Eisenhüttenstadt und Mieterverein VIADRINA
� Beschluss zur Fusion
� Übersicht zu den gerichtlichen Auseinandersetzungen

und den Tendenzen in der Mietrechtsprechung
� Sonstiges, Fragen der Mitglieder 

Hartmut Höhne, Vorsitzender


